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Basıs für eiıne SCHAUC Exegese Wenn die nhalte allein zentral sind, und der A
dUuc Wortlaut eines lextes zweıtrang12 ist, Was dient dann als rundlage für das
Verständnis des Textes’? Muss dann Exegese zwangsläufig weniger auf Detauils
achten? Was edeute die Offenheit für mehrere., sıch eher ergänzende Textvarı-
anten für die Auslegung? üssten WIT die Summe er Varıanten nach einem
kleinsten gemeinsamen Sinnnenner durchsuchen? Wie ist 6S mıt den offensichtli-
chen bschreibfehlern“‘ darf diese die Textkritik nıcht mehr ausmerzen? Wo
legt die Grenze zwıischen offensichtlichen Fehlern und flexibler Tradıtion? Soll
ich elne Theologie der verschiedenen Tradıtionsschichten und -SruppcCh SUÜU-

chen, WEn die Unterschiede genügen! s1gnifıkant sınd? der dürfen S1Ee
nicht s1ignifikan se1n weıl die Überlieferung eben flexibel ist?

Das Buch nımmt die Menschen ernst, die Autorität mıiıt Einleitungsfragen in
Verbindung bringen. Diejenigen, die in diesem ezug und schon ex1bDbler
dachten, finden gufte Argumente für ihre bısherige Meınung. Insgesamt ist das
Buch unterhaltsam und sehr gewinnbringend als Ergänzung den wichtigen
Beiträgen der deutschen Debatte VoN02 lesen. Mindestens schärft CS
den IC für das, W dsS es mıt dem ogroßen und wichtigen ema der Autori1tät
der Schrift auch och zusammenhängt.

Stefan urle

Peter Van der Veen., Uwe Zerbst Volk ohne Ahnen? Auf den Spuren der Erzväter
und des en Israel, tudium Integrale, Holzgerlingen SC  z Hänssler, ZO13
geb., 349 S 29,95

Peter Van der Veen, der unter olfgang 7Zwickel In Maınz seiner Habilitation
über anasse arbeitet, SOWIE Uwe Zerbst, Professor iIm Bereich Werkstofftech-
nık der Flensburg bilden ein produktives Duo be1 der Wort und Wissen
Arbeitsgruppe „Biblische Archäologie*‘: Innerhalb Von F en aben Ss1e B
meınsam dre1i spannende „Fragezeichen“-Titel herausgegeben. Volk ohne Ahnen?
efasst sıch als Jüngstes Produkt mıt der eıt der Erzväter.

Wer lediglich eine hübsch illustrierte ammlung VOoN Argumenten für die Hıs-
torizität bıblischer Berichte erwartet, wıird sıch bald überfordert en Denn hıer
erfolgt eiıne gleich vierfache Revisıon tradıtioneller Chronologie, nämlıch (1) der
konservativ- bıblıschen, (2Z) der archäologischen, (3) der ägyptischen und (4) der
babylonischen. Grundansatz ISE. dass se1it den 1970er ahren eine umwälzende
„Auflösung“ einerseıits bıbelwissenschaftlicher (Wellhausens Dokumentenhypo-
these), andererseits archäologischer (Albrights Abrahamıitisches Zeitalter) HYypOoO-
thesengebäude stattgefunden hat em die Autoren 1er einen Paradıgmen-
wechsel im Vollzug konstatieren uhn, Lakatos, Chalmers), sehen S1e sich dazu
berechtigt, ihrerseits einen Gesamtentwurf 1efern.
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Im bıblıschen Bereich halten S1IE Konservative WwI1Ie Kenneth Kıtchen

der Frühdatierung des Auszugs AUuSs Ägypten 450 A Chr. fest Über-
raschend ist dann allerdings der ezug der 430 Jahre AdUus K 12;40 auf die Zeıt in
Agypten und in Kanaan (mit LXX, sam.Pent., evtl Gal 34 Israel dem-
nach nıcht 43() Jahre lang in Ägypten, sondern 11UT 215 re lang damıt ist  ® Ab-
raham nicht 2091 C sondern 876 Chr. in Kanaan eingewandert! Der
Preis alur ist: dass Ss1e Gen 3 (Apg 7,6) als Irrtum eines späteren Abschre1i-
bers deuten mussen In Anhang geben Ss1ie dem Leuvener Alttestamentler
Hendrik Koorevaar die Gelegenheıt, die tradıtionelle1 verteidigen.

Das Eıgentliche diesem Werk ist aber miıt Sicherheit die Revisiıon der ag YyYp-
tischen und babylonıschen Chronologie. Die rundlage dazu bilden Z7we1 Aaus-
führliche Untersuchungen des in Fac  reisen respektierten Astronomen avı

Lappın eruflic Immunbiologe) 1mM nhang des erks, die auf nglisc!
auch unte ttp://uni-mainz.academia.edu/Petervander Veen/Papers abrufbar sind,
leider ist dazu eine kostenlose Registrierung auf dem notwendig.

In ezug auf Ägypten verwirft Lappın zunächst dıie Sothis-Datierung für das
Miıttlere eic aus den en VON Illahun GE Jahr Senwosretis I11.) als uns1-
cher: In diesen Texten wird das Erscheinen des SIr1us „Sothis‘‘) ägyptischen
Nac  1immel einem bestimmten Datum 1Im ägyptischen alender erwähnt.
Aus diesem wurde in der früheren Forschung oftmals eın Rückschluss auf das
Jahr der Notiz SCZOLCN., Stattdessen konzentriert er sıch voll auf die ebenfalls
dort festgehaltenen Daten ZU Neumond (Monatsanfang). Die unregelmäßig
wecnselnden 29- Tag-Monate und 30-Tag-Monate bılden ber fünfzig Jahre hın-
WCR eın bestimmtes einzigartiges Muster. em INan die mlaufbahn des Mon-
des unter Berücksichtigung einer e1 weiterer Faktoren zurückberechnet, lässt
sich bestimmen, in welchen Jahren dieses Muster aufgetauc sein INUSS

‚..allerdings 11UTr mit eiıner bestimmten Wahrscheinlichkeıit, da schlechtes Wetter,
Abschreibfehle eic verhindern, dass die antiken Neumonddaten in völligem
Eınklang miıt den eutigen astronomischen Berechnungen stehen. Für Lappın ist
der günstigste ZeıitraumA Chr. Das ist rund 130 Jahre später als üÜDb-
iıch

z

7080—1940”

In ezug auf die babylonisch hronologıe setzt Lappın bei den Venusbeobach-
tungen AaUuSs der Zeit Ammizadugas aus der Bıbliothek Assurbanıipals Aln, des VOT-
letzten Herrschers der Dynastıe VON Babylon Für Lappın ist das Jahr 483

Chr als Regierungsantritt Ammizadugas das wahrscheinlichste Das ist
165 Jahre später als in der konventionellen „mittleren Chronologie“‘:
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Da die ägyptische un babylonische Chronologie In 1eselbe Rıchtung veran-
dert werden, behält der SO< Hammurabi-Zimrilin-Jantin-Neferhotep 1
Synchronismus seiıne Gültigkeıt. Dass sıch damıiıt auch die inge in der Eisenzeıt,
in der Zeıt des ägyptischen Neuen Reiches und der Drıitten 7Z7wischenzeit und in
der assyrıschen hronologie verschieben, wird als Chance gedeutet, bisher auf-
getreien Unstimmigkeıten in diesen Bereichen NeEeU urchdenken (90—96)

Was den Alttestamentler ach diesen Neudatierungen Nun VOT em interes-
sıiert iSt, welche Namen die Zeıtgenossen der Erzväter dann en AT
SaNZCH 230 Seıiten des Buches apıte 4—7) welisen die Autoren auf Übereinst-
immungen zwıischen den biblischen Berichten und ihrer 1ICUu CWONNENC! UJm:-
welt hın Be1i einer revidierten archäologischen hronologie nach Bımson
erg1bt sich: Abraham (1951—1776) eht hauptsächlich während der Frühbronze-
zeıt eren Bronzezeit (2000—1800) in Kanaan, Isaak (1851—-1671) CT1-

eht und I1A (1800—1620), aKO (1791—1644) ebt in [1A

Abraham trifft in seiner Zeıt auf einen Pharao der späten Dynastıe Auf-
grund Von Ähnlichkeiten mıiıt Namensvorschlägen im antıken erken oligang
eic ziehen die Autoren aure etl, möglicher Verfasser der „Un-
terweisung für Merikare“‘, in eiIrac

Josephs Amtsantrıtt ohl als „Obervermögensverwalter“‘ 1661 Chr.
in die Koregentscha zwischen Senwosret I1 und seinem Sohn Amenemhet 1{1
Im fortgeschriıttenen er erlebt SE den Zerfall des eren Reiches Mose wird
später Hof VON Chaneferre Sobekhotep (13 Dynastıe CTrZOSCN.

Der vorliegende Entwurf steht und mıt der rage, w1e stark sich der Ent-
wurf VON Lappın in Zukunft in den Bereichen der Ägyptologie und Altorientalis-
tiık etablieren wIrd. uch WeNnNn die vierfache Revision einıge Trobleme löst, wird
nıcht jeder Forscher bereit se1n, mıit den Problemen eben, die dadurch
entstehen. Im konservativen Bereich der Forschung wird sich der Neuentwurf
erst och ewähren mussen I)Das Werk zeigt jedoch eutliıc dass auch eine ab-
solute Chronologie nıcht mehr ist als NUr eine Arbeitshypothese, und keineswegs
als o.-Kriterium die Historizıtät bıblischer Angaben verwendet werden
kann

Eın pPaar kurze ergänzende Hınweise den Angaben 1im Bereich der Theolo-
g1e Vor Jean Astruc atte bereıits Henning Wiıtter die dee einer Quellensche1-
dung anhand VON (Gjottesnamen. Gen 6—9 ist  . ach der Entdeckung der chlastı-
schen Struktur urc Gordon enham nıcht für alle einem „Paradebeispiel“
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quellenkritischer Fehlıinterpretation geworden, WwI1Ie die sich anschließende ebat-
te mıt Emerton 1in Vetus Testamentum zeigt. M.-J Paul ist 2004 naturlıc
be1 weıiıtem nicht der erste, der den Chlasmus in Gen DA entdec Kenneth
Kıtchen hat seine Forschung den Verträgen iın rea Law and C’ovenant IN
the Ancient Near Last, 20172 och einmal kräftig untermauert. Zur rage der bib-
ıschen Chronologıe AaUuSs konservatıver 1c sollte auch Andrew Steinmann,
From Abraham Paul 1DL1ICA: Chronology, 2011 nıcht fehlen

Der günstige Preis, das Hochglanzpapier und die INlustrierung mıiıt hunderten
farbiger Fotos sınd bemerkenswert für eiıne wissenschaftliche Publikation dieser

Zitate erreichen gelegentliıch eın ungewöhnlichen mfang, eiwa der anı
der Pentateuchforschung auf in den en VON Hess. Kurze Exkurse
Von Gotthard einho („Dıie Aramäer und Altısrael®‘, 204f) und art-Jan
Paul „Sozlale ewo  eıten und Bräuche der Erzväterzeıt‘‘, 232-—236) sSOWwIle
ausführliche 1 .ıteratur- und Stichwortverzeichnisse runden den Band ab

jegbert Riecker

Iaın Provan: SeriousLy Dangerous eligion. hat the Old Testament Really SAyS
and Why Matters, Waco/TX Baylor University Press, 2014, DD 502 S.,

49,95

laın Provan ehrt als Schotte Regent College in Vancouver und ist in den etz-
ten en Uurc seine olıden Kkommentare sehr positiv iın Erscheinung getreifen:
Lamentations and Ings (NIBC, Ececlesiastes and
SONZ of ONZS (NIVAC, Daneben hat 6F im auftTie der Jahre ein starkes
apologetisches Interesse entwickelt, sodass B vorliegende Monographie als das
wichtigste Werk se1ines Lebens vorstellt.

ber den Roman Herr der inge und den katholischen Philosophen Alasdaır
acIntyre: Der Verlust der Tugend. ZuUr moralischen Krise der Gegenwart,
1995, 788 rezıplert er die Idee der oroßen Geschichten („Metanarratives®”, 5. ]JE-
doch ohne ezug auf Lyotard): „Ich kann die rage ‚Was sol] ich tun‘?* NUur be-
antworten, WE ich die vorgängige rage beantworten ann: ‚Als Teıil welcher
Geschichte oder welcher Geschichten sehe ich mich?*** (Zit, uibauen! auf
seinem letzten großen Werk Convenient The XIAge, ark (Green Reli-
2I0N, and the FOY a That Never Was, 2013 stellt er Nun vier große Geschichten
VOT, in denen siıch viele uUuNSsSeTeET Zeitgenossen bewusst oder unbewusst situleren:
(T) Die Geschichte der Achsenzeit ar Jaspers, John Hick., Karen Armstrong)
In der Zeıt zwıischen 800 und 200 \ Chr. selen die oroßen Weltreligionen des
Ostens und des estens entstanden und ehrten in ihrem Kern eigentlich dassel-
be Hier 1n INan Inspiration für ein Achsenzeitalter des Weltfriedens
(2) Die Geschichte des dunkelgrünen goldenen Zeitalters ron Taylor, Thomas


